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füßet, baß bamit eine fehlerfreie (Berftänbigung gmifcßen
©ujßaben unb |>elgoIatib, eine gntfernung bon 62 km,
möglich ift-

gttft utth £tdji
(©ingcfanbt.)

Suft unb Sicht finb bie gmei Dinge, bie furg unb
fategorifcß ber £)ßgienifer bon jeber mobernen SBoßiiung
bedangt. Sn erbostem Silase ftellt er biefe gorber»
ungen an folcße äBoßnräume, bie einer großen Angoßl
9Renfcßen gum Aufenthalt bieneu, mie Sranfenßäufer,
Sanatorien, Stuten, potelé, Sureauj, gabrifen tc.

(Sine (Begrünbung biefer ßßgienifcßen gorberung
brauchen mir nicht gu geben, baS (SerftänbniS für fie
ift in alle (BebölferungSflaffen gebrungen Aber leiber
bebingt bie allgemeine grfenntniS bon ber (Rüßlicßfeit
einer SRaßregel nicht immer bereit allgemeine unb grütib»
lidje Durchführung.

So aucß hier. (Sin Slid auf bie mobernen (Sauten
geigt un§ allerbittgS, baß ber Arcßiteft baS Seine tßut
unb eS an einer ftattlicßeu (Reiße genfter nicht fehlen
läßt. 9Jfehr Sicht gu bedangen, märe baßer unbefeßeibett,
rooßl aber meßr Suft. Denn bie für bie (Sentilation
fo mistigen Oberflügel finbet man gemößnlicß hermetifch
berfcßloffett. gin (Bormurf hieraus fann rooßl fautn
jemanben treffen, beim gum Oeffnen ber Dberflügel
fehlt fcßlecßtroeg ber brauchbare unb bor allem ber be=

gueme (Befcßlag.
(SS eçiftieren gmar eine äRenge Sonftruftionen, bie

aber ber großen SReßrgaßl naeß fd)led)t funltioniereu
ober bann gu fompligiert finb, um bem (ßublifutn
mirbliche (Bequemlkßfeit gu bieten. (Sin ibealer Ober»
fXügelbefchlag müßte mit einem einfachen (griff baS

Oeffnen ober Schließen, überhaupt jebe geroünfcßte Stel»
lung beS glügels ermöglichen. (Sin foldjer fBejcßlag
mirb uns enöiicß in bem Oberlichtöffner + (ßat.
9ir. 17,481 geboten, ber ebenfo bequem als guberläffig
funktioniert unb oßne Scßroierigfeit an jebem beliebigen
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Oberflügel angebracht merben fann. Die ginfüßrung
liegt in ben £änben ber girtna iß f ift er, StöcEIin
& (So. in (Bafel, roelcße ORufter üerfenbet unb gu feber
meiteren AuSfunft gerne bereit ift.

3m Sntereffe beS (ßublifutnS föitnen mir biefer (Sr»

finbung nur eine fcßnelle unb allgemeine (Berbreitung
münfeßen, namentlich möge biefe ginrießtung in feinem
SranfenßauS, feiner Scßule unb feinem §oteI mehr
fehlen. Stilen mirb er bringen, ma§ mir forbern:
9Reßr Suft.

iîcvfdjicbctteiD
Schweiger (Sifeitbcrgwerf. f?r. 9RülIer=SanbSmann,

SongeffiottSiußaber ber gifenbergroerfe im OberhaSli,
ftellt laut „(8. Dagbl." auf (grunb ber (gutaeßten beS

fprn. Dr. §eim unb beS £>rn. Direftor Detmajer am
(ßolßtecßmfuin folgenbeS ißrognoftiEon für baS Unter»
nehmen: .gttr (Serfügung fteßeii:

1. (Sin mächtiges, reidjeS (Srglager, roeltßeS ohne
alle Qweifel für üie'le gaßrßunberte genügenb (Rohmaterial
für eine jährliche gifenprobuftion bon minbefteuS 20,000
Dornten liefern fann.

2. (großartige üSafferfräfte, rodeße mit menig Soften»
aufmanb ca. 60,000 (ßferbefräfte gu leifteu üermögeu.

3. (gute, reiue Salflager, bie als gttfcßlag gum
Scßmelgprogeß oeimenoet merben fönnen.

4. Der eleftrifcße Scßmelgprogeß, ber bie ßufüßrunq
bon Soßlenftoff auf ein SRinimum rebugiert.

5. (gute (BerfeßrS» unb Arbeiterberßältniffe.
6. @iit großer Sonfum.
gerner mirb bemerft: Die Statiftif über bie (ßro~

buftion ber beutfdjen gifett» unb Stahlinbuftrie mit
ginfcßluß SufentburgS bemeift, baß auf 550 (Sifengruben
burcßfcßntttlicß nicht meßr als 26,000—29,000 Sonnen
(Srg per gaßr geförbert mürben unb baß fid) baS

(Serner Oberlanb Unternehmen mit einer projezierten
grgförberung boit ca. 20,000 Tonnen gang rooßl feßen
laffen barf.

Die (Basier (ßortlanb » ßeuteiitfabrif tu Dittingctt,
roelcße für bie gntroieflung SaufenS feßon biet getßan
ßat, mill nun auch bie 93eleud)tungSfrage in
Saufen in gluß bringen. Sie ßat foebett ein Qirfular
erlaffen, laut meldiem bie (Sorarbeiteu gu bem uon ißr
borgefdjlagenen (ßrojeft einer eleftrifdjen (Beleuchtung
für Saufen unb ponogen beenbigt finb, unb nun gum
Abonnement für Sicht unb Sraft eingelaben mirb. Der
(gemeinberat bat and) bie Acetßlenbeleudjtung unb bereu

ginfüßrung für Saufen ftubiert unb eS merben nun bie
beiben S8eteud)tnngSarten näcßftenS in grage fommen
unb in objeftiber SBeije geprüft unb banad) tie
gange Angelegenheit entfdjieben merben.

gilt iicucS fcncrfcfteS (Baumaterial ift bor furgem
bon einem englitcßen Komitee bon gacßleuten einer
(Srennprobe untermorfen morben. DaS (Katerial führt
ben (Kamen „(gppfin" unb befteßt aus ßpbraulifdietn
Äalf, ©ofe ober Sanb unb ASbeft. ©ine OJiaiter bon
3 m Sänge unb 2 m Ipöße auS Oißpfinfteinen, bie burd)
hpbraulifdjenSKörtelberbunben toaren, murbeeiueStunbe
beut geuet auSgefeßt. Die bem getter gugefeßrte SBanb

trug außerbem einen bünnen Uebergug bon Dßon. Der
(Serfucß ergab ein äußerft günftigeS Oiefultat.

Die (Otauer miberftanb nießt nur bett @i mirfungen
ber enormen |)iße borgüglidß; bie SBärmeleitung beS

OJiaterialS ermieS fid) aud) als fo gering, baß bie Dem»

peratur ber bem getter abgerontbeten OJiauerfeite itid)t
hinreichte, ein Streid)ßoIg gu entgüuben. (OJiitgeteilt uom
(j3atentbureau Sari gr. (Reicßeit, (Berlin NW 6.)

AugeuUerlehuitg bttreß ßalcittmcarbib. Auf eine ®e»

fäßrbrtttg beS AugeS unb ber AtßmungSorgane burd)
©alcittmcarbib maeßt ba? (ßatent» uitb teeßnifeße (Bureau
(Rießarb SüberS itt (görliß auftnerffam. SBenn matt bie

harten Steine beS ©alciumcarbibs gerflopft unb babei

nicht bie (Borfkßt gebraucht, baS ^erfleittern unter einem
Dttcß, Sappen ober bergleicßen borguneßmett, fo gerät
beitn .ßedlopfen roie aud) beim ginfüllen beS trodenen,
gepttlöerien SRaterialS in bie ©arbibbeßälter feßr leidjt
ettoaS boit bem SKaterial itt baS Auge unb bie Atß»

mungSorgatte. (gelangen bie ßerumfprißenben (|3artifel»
eßett ins Auge ober ber entfteßenbe feine Staub beim
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führt, daß damit eine fehlerfreie Verständigung zwischen
Cuxhaven und Helgoland, eine Entfernung von 62 km,
möglich ist.

Luft und Licht.
(Eingesandt.)

Luft und Licht sind die zwei Dinge, die kurz und
kategorisch der Hygieniker von jeder modernen Wohnung
verlangt. In erhöhtem Maße stellt er diese Forder-
ungen an solche Wohnräume, die einer großen Anzahl
Menschen zum Aufenthalt dienen, wie Krankenhäuser,
Sanatorien, Schulen. Hotels, Bureaux, Fabriken rc.

Eine Begründung dieser hygienischen Forderung
brauchen wir nicht zu gebe», das Verständnis für sie

ist in alle Bevölkerungsklassen gedrungen Aber leider
bedingt die allgemeine Erkenntnis von der Nützlichkeit
einer Maßregel nicht immer deren allgemeine und gründ-
liche Durchführung.

So auch hier. Ein Blick auf die modernen Bauten
zeigt uns allerdings, daß der Architekt das Seine thut
und es an einer stattlichen Reihe Fenster nicht fehlen
läßt. Mehr Licht zu verlangen, wäre daher unbescheiden,
wohl aber mehr Luft. Denn die für die Ventilation
so wichtigen Oberflügel findet man gewöhnlich hermetisch
verschlossen. Ein Vorwurf hieraus kann wohl kaum
jemanden treffen, denn zum Oeffnen der Oberflügel
fehlt schlechtweg der brauchbare und vor allem der be-

queme Beschlag.
Es existieren zwar eine Menge Konstruktionen, die

aber der großen Mehrzahl nach schlecht funktionieren
oder dann zu kompliziert sind, um dem Publikum
wirkliche Bequemlichkeit zu bieten. Ein idealer Ober-
flügelbeschlag müßte mit einem einfachen Griff das
Oeffnen oder Schließen, überhaupt jede gewünschte Stel-
lung des Flügels ermöglichen. Ein solcher Beschlag
wird uns endlich in dem Oberlichtöfsner »ß» Pat.
Nr. 17,48t geboten, der ebenso bequem als zuverlässig
funktioniert und ohne Schwierigkeit an jedem beliebigen
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Oberflügel angebracht werden kann. Die Einführung
liegt in den Händen der Firma Pf ister, Stück lin
à Co. in Basel, welche Muster versendet und zu jeder
weiteren Auskunft gerne bereit ist.

Im Interesse des Publikums können wir dieser Er-
findung nur eine schnelle und allgemeine Verbreitung
wünschen, namentlich möge diese Einrichtung in keinem
Krankenhaus, keiner Schule und keinem Hotel mehr
fehlen. Allen wird er bringen, was wir fordern:
Mehr Luft.

Verschiedenes.
Schweizer Eisenbcrgwerk. Hr. Müller-Landsmann,

Konzessionsinhaber der Eisenbergwerke im Oberhasli,
stellt laut „B. Tagbl." auf Grund der Gutachten des

Hrn. Dr. Heim und des Hrn. Direktor Tetmajer am
Polytechnikum folgendes Prognostikon für das Unter-
nehmeil: Zur Verfügung stehen:

1. Ein mächtiges, reiches Erzlager, welches ohne
alle Zweifel für viele Jahrhunderte genügend Rohmaterial
für eine jährliche Eiseuproduktion von mindestens 20,066
Tonnen liefern kann.

2. Großartige Wasserkräfte, welche mit wenig Kosten
aufwand ca. 60,000 Pferdekräfte zu leisten vermögen.

3. Gute, reine Kalklager, die als Zuschlag zum
Schmelzprozeß verwenoet werden können.

4. Der elektrische Schmelzprozeß, der die Zuführung
von Kohlenstoff auf ein Minimum reduziert.

5. Gute Verkehrs- und Arbeiterverhältnisse.
6. Ein großer Konsum.
Ferner wird bemerkt: Die Statistik über die Pro

duktion der deutschen Eisen- und Stcchliudustrie mit
Einschluß Luxemburgs beweist, daß auf 550 Eisengrubeu
durchschnittlich nicht mehr als 26,000—29,000 Tonneu
Erz per Jahr gefördert wurden und daß sich das
Berner Oberland Unternehmen mit einer projektierten
Erzförderuug von ca. 20,000 Tonnen ganz wohl sehen
lassen darf.

Die Basler Portland - Cemeiitfabrik in Dittingcii,
welche für die Entwicklung Laufens schon viel gethan
hat, will nun auch die Beleuchtungssrage in
Laufen in Fluß bringen. Sie hat soeben ein Zirkular
erlassen, laut welchem die Vorarbeiten zu dem von ihr
vorgeschlagenen Projekt einer elektrischen Beleuchtung
für Lausen und Zwingen beendigt sind, und nun zum
Abounemeut für Licht und Kraft eingeladen wird. Der
Gemeiuderat bat auch die Acetylenbeleuchtuug und deren

Einführung für Laufen studiert und es werden nun die
beiden Beleuchtuugsarteu nächstens in Frage kommen
und in objektiver Weise geprüft und danach lie
ganze Angelegenheit entschieden werden.

Ein neues feuerfestes Baumaterial ist vor kurzem
von einem englischen Komitee von Fachleuten einer
Brenuprobe unterworfen worden. Das Material führt
den Namen „Gypsiu" und besteht aus hydraulischem
Kalk, Coke oder Sand und Asbest. Eine Blauer von
3 m Länge und 2 m Höhe aus Gypsinsteinen, die durch
hydraulischen Mörtel verbunden waren, wurdeeiueStuude
dem Feuer ausgesetzt. Die dem Feuer zugekehrte Wand
trug außerdem einen dünnen Ueberzug von Thon. Der
Versuch ergab ein äußerst günstiges Resultat.

Die Mauer widerstand nicht nur deu Ei Wirkungen
der enormen Hitze vorzüglich; die Wärmeleitung deS

Materials erwies sich auch als so gering, daß die Tem-
peratur der dem Feuer abgewendeten Mauerseite nicht
hinreichte, ein Streichholz zu entzünden. (Mitgeteilt vom
Patentbureau Karl Fr. Reichelt, Berlin 6.)

Augeiiverletzung durch Calcinmcarbid. Auf eine Ge-
fährdung des Auges und der Athmungsorgaue durch
Calciumcarbid macht das Patent- und technische Bureau
Richard Lüders in Görlitz aufmerksam. Wenn man die

harten Steine des Calciumcarbids zerklopft und dabei

nicht die Vorsicht gebraucht, das Zerkleinern unter einem
Tuch, Lappen oder dergleichen vorzunehmen, so gerät
beim Zerklopfen wie auch beim Einfüllen des trockene»,
gepulverten Materials in die Carbidbehälter sehr leicht
etwas von dem Material in das Auge und die Ath-
mungsorgane. Gelangen die herumspritzenden Partikel-
chen ins Auge oder der entstehende feine Staub beim
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Sltpmen in bie 9ïafe unb ben SRunb, fo genügt bie l^iec
borpanbene geucptigïeit, bag Galciumcarbib unter Vilb»
ung non 2lep!alf gu gerfepen. Ser Salt üerurfacpt be»

lanntlicp mepr ober weniger äpenbe Neigungen, fogar
Verlegungen. ülucp faun ber feine ©taub burcp 9ïafe
unb SRunb in bie Suftröpre uub Sunge geraten, unb
bort ©ntgünbungen perüorrufeit. @g ift begpalb für
alle, welcpe beruflicp ober fportlicp mit ülcelplen begw.
Galciumcarbib gu tpun paben, bie Vorfiept geboten,
beim ßetlleinern begfelben bag üluge roie bie Sltmungg»
organe gu fcpüpen, baburcp, bap man bag Garbib nur
in bebedten ©efäpen gerfleinert.

Sie ßerftörnng tum metallenen IRoprleitmigcii, 23c»

triebt nitb ©nmntclbeljältern bttrep Fluffigfeitcit. ©in»
gepenbe Verfucpe, welcpe begwedten, feftguftellen, wie
rafdf unb wie ftarf bie teepnifep gumeift Verarbeiteten
SRetalle unb Segierungen burcp Çliiffigfeiten angegriffen

werben, ergaben, baff petroleum am ftärfften Vlei,
ßinf, ißpogppor»Vronge, weniger ftarf SJÎeffing unb
©ifen angreift, wäprenb Aluminium, Sîidel, Supfer unb
ßinn böliig SBiberftanb leiften. äRineral @cpmieröl
berpält fid) nad) Angabe ber epem. Abteilung b. patent» u.
teepn. Vureaug fRic^. Süberg ©örlip äpnlicp wie iRop=iße=
troleutn, nur wirft eg auf 23Iei, ©ifen unb SReffing gar
niept ein. fRaffinierteg iRüböl berfepont faft gang iRidel,
23Iei, ©ifen, ßinn unb Slluminium, wirft aber fepr energifcp
auf ißpogppor=Vronge, SRefftng, Supfer, ßin£ unbSReufilber
ein. Vergorene faure glüffigfeiten greifen Qinf,
Supfer unb ©ifen an. gür @ffig=Fabrifan'ten empfiehlt
fid) am beften iRidel unb ütluminiurmSRetall, welcpeg bier»
progentiger ©ffig niept angreift. VRiprfcpeinlicp ift, bapbiefe
epemifepe ßerftörung ber äRetade burcp bie genannten
Flüffigfeiten nur mit Unterftüpung beg opbierenben
©auerftoffeg ber Stift erfolgt.

Öaljn'rttrdfc mît frtlttiûtt'.ï-îlo|ipclfrijrtltun(f>
(2??itgrteilt oom 'Patnitbnrcau ©tcu;o»5Mejifer, ciürid).)

Sie girma Solber & ©cpmibli, inec^an. SSerfftätte
in Vern, pat auf eine griftiongfdjaltung begw. Vopr»
ratfdje mit griftioug»3)oppelfcpaltung, ißatente in faft
allen Säubern angemelbet begw, erpalten unb mad)t
ber ©rfiubungggegenftanb mit 9îed)t Sluffepen iit
Sntereffenteufreifen, inbent er eben bag Sbeal eineg
foldjen SBerfgeugeg pinfkptlicp Seiftunggfäpigfeit,
©olibität, Softenpunft u. f. w. Doli unb gang ber»

förpert unb alleg Sagewefene übertrifft.
Sn beigebrudter ßetepnung ift ber ©egenftanb

ber oorliegenben ©rfinbung in brei Figuren beran»
fcpaulidjt unb nad)ftepenb einläplicp befiprieben.

3u cplinbriftpcn ©epäufen a, mit welcpen ber
gegabelte ©ajaltpebel b feft uerbunben ift, finb cen»

trifd)e ©epeiben c angeorbnet, welcpe fiep gegen bie

©epäufe a niept berbrepen laffen. Siefe ©cp'eibett c
fipen lofe brepbar auf ben ßapfen dd unb finb am
Umfange mit je brei recptwinfligen ©infepnitten e ber»
fepen, bereu einer ©cpeufel rabial gerieptet ift. 3n
biefe ©infepnitte e greifen Vorfprünge f ein, welcpe
auf her Snnenfeite oon breiteiligen 9îiugen g ange»
braept finb, wobei bie iRinge g fiep mit iprem Um»
fange an bie cpliitbrifcpeu Snnettwaitbungen ber
eptiubrifepen ©epäufe b, weldje einerfeitg gu Segel»
räbern m m auggebilbet finb uub mit einem auf ber

Voprfpiubel n feftfipenben Segelrab 1 in Eingriff
fiepen, anlegen unb bie in bag ©epäufe a eingefept
finb.

2Birb ber ©cpaltpebel b in iRicptung beg i)3feileg
gebrept, fo wirb bie eine ©epeibe c ben gugepörigen
breiteiligen 9îing g, infolge Slntiegeng ber Vorfprünge f
gegen bie rabial gerichteten gläcpeu ber ©infdjiiitte e,
btitnepmen, opue babei biefeg ©epäufe Ii mitgunepmeu.
Vei SDrepung beg ©ipaltpebelg in ber entgegen»
gefepten iRicptung bagegen werben bie SRitigftüde
burtp bie anberen glädjen ber ©infepnitte o an bie
Snnenwaub beg betreffenben ©epäufeg h angeprept
unb biefeg infolgebeffen mitgenommen. Sie Snorb»
uung im anbern ©epäufe unb beren SSirfungen finb
entgegengefepte unb baper bie ©tpaltung eine boppel»
tuirfenbe.

Samit bag SRitnepmen fofort erfolgt, finb gwifepen
öen IRingen g unb ben Snnenwanbungen ber ©epäufe h
Vollförper i angeorbnet, welcpe fiep bei ber entfpreepen»
öen Srepung beg ©cpaltpebelg gwifipen bie Ûîinge g
uitb ben Snuenwanbungen ber (Sepäufe h feftflemmen.

Sie Voprfpiubel n ift peraugnepmbar unb werben
è-, V. audp gang burepboprte ©pinbeltt geliefert, burcp
öie ein 9îut»Volgen mit ©ewinbe unb giügdumtier ge=

ftopen werben fann. iRämlicp eg ift batnit möglicp,
bei ißlapmangel ein Sod) auep Don ber untern, alfo ber
Voprricptung entgegeugefepten Seite angufräfen refp.
gu öerfenfen, inbem ber grägtopf unten an bem burcp
bie pople Voprfpiubel gefepobenen Volgen befeftiget wirb.

Sag Slitbrüden beg grägfopfeg gegen bie angufräfenbe
©teile gefepiept burcp' Slngiepeit ber auf bem Voprfpiubel»
enbe auffipenbeu Flügelmutter, woburcp ber ^räöfopf
gegen bag alg ©egenpalt bienettbe untere ©übe ber

Voprfpinbel unb fomit an bie Slrbeitgftelle angeprept
wirb.

Sag SBerîgeug ift auf ber SBeltaugftellung in
ißarig öertreten, wo eg, fo befepeiben auep fein 9lug=

fepen ift, fid) entfepieben bemerfbar tnaept burcp feine
einfaepe, folibe unb babei ingeniöfe, burepbaepte ©inriept»
ung unb Vefcpaffenpeit.
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Athmen in die Nafe und den Mund, so genügt die hier
vorhandene Feuchtigkeit, das Calciumcarbid unter Bild-
uug von Aetzkalk zu zersetzen. Der Kalk verursacht be-
kanntlich mehr oder weniger ätzende Reizungen, sogar
Verletzungen. Auch kauu der seine Staub durch Nase
und Mund in die Luströhre uud Lunge geraten, und
dort Entzündungen hervorrufen. Es ist deshalb für
alle, welche beruflich oder sportlich mit Acetylen bezw.
Caleiumcarbid zu thun haben, die Vorsicht geboten,
beim Zerkleinern desselben das Auge wie die Atmungs-
organe zu schützen, dadurch, daß man das Carbid nur
in bedeckten Gefäßen zerkleinert.

Die Zerstörung von metallenen Rohrleitungen, Be>

triebs- und Sammelbehältern durch Flüssigkeiten. Ein-
gehende Versuche, welche bezweckten, festzustellen, wie
rasch und wie stark die technisch zumeist verarbeiteten
Metalle uud Legierungen durch Flüssigkeiten angegriffen

werden, ergaben, daß Petroleum am stärksten Blei,
Zink, Phosphor-Bronze, weniger stark Messing und
Eisen angreift, während Aluminium, Nickel, Kupfer und
Zinn völlig Widerstand leisten. Mineral-Schmieröl
verhält sich nach Angabe der chem. Abteilung d. Patent- u.
techn. Bureaus Rich. Lüders Görlitz ähnlich wie Roh-Pe-
troleum, nur wirkt es auf Blei, Eisen und Messing gar
nicht ein. Raffiniertes Rüböl verschont fast ganz Nickel,
Blei, Eisen, Zinn und Aluminium, wirkt aber sehr energisch
auf Phosphor-Bronze, Messing, Kupfer, Zink und Neusilber
ein. Vergorene saure Flüssigkeiten greifen Zink,
Kupfer und Eisen an. Für Essig-Fabrikanten empfiehlt
sich am besten Nickel und Aluminium-Metall, welches vier-
prozentiger Essig nicht angreift. Wahrscheinlich ist, daß diese
chemische Zerstörung der Metalle durch die genannten
Flüssigkeiten nur mit Unterstützung des oxidierenden
Sauerstoffes der Luft erfolgt.

Bohrratsche mit Friktions-Doppetschaltung.
(Mitgctcilt vom Patlmtbiirccui Stcü;e>-Dieziker, Zürich.)

Die Firma Dolder à Schmidli, inechan. Werkstätte
in Bern, hat auf eine Friktionsschaltung bezw. Bohr-
ratsche mit Friktious-Doppelschaltung, Patente in fast
allen Ländern angemeldet bezw. erhalten und macht
der Erfindungsgegenstand mit Recht Aufsehen in
Interessentenkreisen, indem er eben das Ideal eines
solchen Werkzeuges hinsichtlich Leistungsfähigkeit,
Solidität, Kostenpunkt u. s. w. voll und ganz ver-
körpert uud alles Dagewesene übertrifft.

In beigedrucktcr Zeichnung ist der Gegenstand
der vorliegenden Erfindung in drei Figuren veran-
schaulicht und nachstehend einläßlich beschrieben.

In cylindrischen Gehäusen n, mit welchen der
gegabelte Schalthebel b fest verbunden ist, sind cen-
trische Scheiben e angeordnet, welche sich gegen die

Gehäuse u nicht verdrehen lassen. Diese Scheiben e
sitzen lose drehbar auf den Zapfen lld uud sind am
Umfange mit je drei rechtwinkligen Einschnitten a ver-
sehen, deren einer Schenkel radial gerichtet ist. In
diese Einschnitte a greifen Vorsprünge k ein, welche
auf der Innenseite von dreiteiligen Ringen ^ ange-
bracht sind, wobei die Ringe p' sich mit ihrem Um-
fange an die cylindrischen Jnnenwaudungen der
cylindrischen Gehäuse ll, welche einerseits zu Kegel-
rädern m in ausgebildet sind und mit einem auf der
Bohrspindel n festsitzenden Kegelrad l in Eingriff
stehen, anlegen und die in das Gehäuse n eingesetzt
sind.

Wird der Schallhebel li in Richtung des Pfeiles
gedreht, so wird die eine Scheibe c; den zugehörigen
dreiteiligeil Ring infolge Anliegens der Vorsprünge k

gegen die radial gerichteten Flächen der Einschnitte o,
Mitnehmen, ohne dabei dieses Gehäuse ll mitzunehmen.
Bei Drehung des Schalthebels in der entgegen-
gesetzten Richtung dagegen werden die Ringstücke
durch die andereil Flächen der Einschnitte e an die
Innenwand des betreffenden Gehäuses ll angepreßt
und dieses infolgedessen mitgenommen. Die Anord-
nung im andern Gehäuse und deren Wirkungen sind
entgegengesetzte und daher die Schaltung eine doppel-
wirkende.

Damit das Mitnehmen sofort erfolgt, sind zwischen
den Ringen ss und den Jnnenwandungen der Gehäuse ll
Rollkörper i angeordnet, welche sich bei der entsprechen-
den Drehung des Schalthebels zwischen die Ringe p-

und den Jnnenwandungen der Gehäuse ll festklemmen.
Die Bohrspindel u ist herausnehmbar und werden

Z- B. auch ganz durchbohrte Spindeln geliefert, durch
die ein Nut-Bolzen mit Gewinde und Flügelmutter ge-

stoßen werden kann Nämlich es ist damit möglich,
bei Platzmangel ein Loch auch von der untern, also der
Bohrrichtung entgegengesetzten Seite anzufräsen resp,
zu versenken, indem der Fräskopf unten an dem durch
die hohle Bohrspindel geschobenen Bolzen befestiget wird.

Das Andrücken des Fräskopfes gegen die anzufräsende
Stelle geschieht durch Anziehen der auf dem Bohrspindel-
ende aufsitzenden Flügelmutter, wodurch der Fräskops
gegen das als Gegenhalt dienende untere Ende der

Bohrspindel und somit an die Arbeitsstelle angepreßt
wird.

Das Werkzeug ist auf der Weltausstellung in
Paris vertreten, wo es, so bescheiden auch sein Aus-
sehen ist, sich entschieden bemerkbar macht durch seine

einfache, solide und dabei ingeniöse, durchdachte Einricht-
ung und Beschaffenheit.
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